
GERHARD REINKE

BEGANN MIT DER

Erinnerungen dıe Anglıederung der evangelıschen Gemeinden
Torre del Greco. Torre Annunzıata und Marıa la Bruna

dıe Evangelısch-Iu therıische Kıirche In Italıen

Die evangelisch-lutherischen Gemeinden Golf Von Neapel verdan-
ken ihren Ursprung der Evangelisationstätigkeit des bald nach Ende des
ersten We  rleges nach den USA ausgewanderten Italieners Antonı1o Calı:
andro er schon VOT seiner Einreise ın die Vereinigten Staaten oder erst
dortselbst VO der romisch-katholischen Kirche ZU evangelischen Glauben
konvertiert WAär, aßt sich nicht feststellen Er studierte Theologie, wurde
evangelischer Geistlicher un mu sehr bald schon den Plan gefaßt aben,
einmal in seıne Heimat talıen zurückzukehren, seiınen Landsleuten den
evangelischen Glauben p  en Fuür diesen wecC hat er In den Verei-
nigten Staaten eınen Freundeskreis gesamme und kolle  ler Eın erster
Evangelisationsversuch ın talıen soll nach uskun seines bedeutendsten
CNulers Idelmo oggioli gescheitert sein In der Zeit der faschistischen Herr-

Mussolinis un der Lateranischen Verträge Von 1929 War das ıma
für evangelistische Orstobe enkbar ungunstig, Caliandro kehrte nach Ame
rıka ZUruC und wartete auf besseres Wetter. Dieses tellte sich Isbald nach
dem Ende des zweiıten We  rieges eın. Unter der amerıkanischen ‚‚Betreu-
ung  .. alıens schien siıch eıne Ara lıberaler Entwicklungsmöglichkeiten für
evangelistische Unternehmen anzubahnen. Caliandro erwa sich als
Zentrum seıner Kvangelisation die Portici Del Neapel Dort erwarb
er eın großes an  aus Im neoklassizistischen Stil miıt parkartiger Umge
bung, dıe V ılla WFerrara, die er ın Zukunft ‚„‚Casa Savonarola®* benannte un
damıt den Akzent se1ınes geplanten Kvangelisationswerkes setzte

In diesem ‚„Instituto Kvangelico Biblico ”Italia®‘, der offizielle itel des
Hauses, begannen Isbald nach Eröffnung Im Te 1948 die ‚„„studi! bıb
NCl gehalten VON Professore Antonio Caliandro un seiner Ergänzung
und Unterstützung durch Professor Vincenco Nitti eologe, hervorgegan-
gen dus der 1esa Metodista ın talıen Die Zuhorer dieser Vorlesungen
rfen interessierte Lalen Qus Neapel, Portieci und+s Umgebung. Vor em aber
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katholische rlester, die sıch, natürlich Im bürgerlichen ewand
gern einmal uber l1ese neuartige Kinrichtung informieren wollten Aber
War bel ihnen gew16ß N1IC Nur Neugler, ondern eın echter Hunger nacC
theologischer Neubesinnung un eite, die inhnen hel inhrem traditionellen
ildungs- un: Studiengan verschlossen

Unter Jjesen Zuhorern katholischer Priester befand sıch auch delmo
ogglolli, der ın seıner Pfarrei Torniella bel Grosseto In der Toscana VO Ca
jandros STUILU LO Bibliıco gehoört un nach etiwa einem Jahr des Zuh6
rens un des Kontaktes mıiıt Caliandro bel immer Reisen VO  —_ Torniella
nach Porticı den Entschluß gefaßt a  e, pganz Caliandro stoßen und
seın Mıtarbeiter Istituto Bıblico werden Man konnte daß mıiıt
diesem Entschluß des romisch-katholischen Priesters Idelmo o  1011 dıe
Geschichte der evangelisch-lutherischen emeinden Golf VOoO  —_ Neapel
ihren Anfang hat oggioli teılte seinem Bischof seinen Ent
schluß miıt un!' verabschiedete sıch bel selıner Gemeinde, bel der er sıch groS-
Ser Beliıe  el erfreute, besonders seıner SOzZz1lalen Aktiviıtat, mıiıt der

NeUuUe€e ege der Pastoration beschreıiten versuchte. Der Verfasser die
SCr Zeilen konnte sıch hbel einem spateren Besuch, zusammen mıt oggioli
In Torniella, Vo dessen Belie  el ın seiner alten (Gemeinde überzeugen.
39  Wann kommst du wieder? Wır wollen alle evangelisch werden!‘‘ waren

mehnriac geäußerte Satze seıner ehemaligen Pfarrkinder
Wie es der aktıven atiur Poggiolis entsprach, begann er Isbald nach

seıner Übersiedlung nach Portic1ı mıt der Kvangelisation unter einzelnen
Famıilien Porticis, ganz im urchristlichen Sinne, „hin und her In den Hau
sern  .. ıne Familie Iud eın in hre Wohnung acC  arn un Freunde kamen
Der Kvangelist brachte Bıbeln mıit, verteilte sS1e diejenigen, die lesen konn-
ten, und begann einen biblischen ext auszulegen. Für die Zuhörer, die
Mels noch nıe ıne iın der and gehabt hatten, Offnete sıch durch den
direkten Umgang miıt dem Wort Gottes eıne Nneue Welt, frei VO priesterlIi-
cher Bevormundung un: kirchenrechtlicher Einengung. Das Interesse
diesen Bıbelstunden WUuCNS un! ebenso der Zulauf, daß hbald die Raume
prıvater Wohnungen die ahl der Zuhörer nicht In Porticiı stian die
Asa Savonerola Zur Verfügung für diejenigen, die „Sich rauten  .& orthin

gehen enn natürlich re  € sich sehr bald Widerstand VON Seiten der
offiziellen romiıschen Kirche das evangelische Unternehmen un ge
w1ß gab es auch Spitzel unter den Priester-Zuhörern hel Caliandros Vorle
sungen. Die Gläubigen wurden VO  —_ ihren Pfarrern VOTr den Verführern
einem neuartigen Glauben DZW Unglauben gewarnt, ewWl nicht ohne Zu
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hilfenahme althbewaährter Disziplinierungsmittel AdUus dem Reservoir jJahrhun-
dertealter Erfahrung Im amp vermeiıntliche Oder auch wirkliche Ha
resie Im Nachbarort Torre del (Gjreco wurde das Raumproblem MHre An
mleten eınes Saales DZW Werkstattraumes iın eıner stillgelegien Tischlerei
gelöst. Als auch dieser aum Sschon bald klein wurde, wechselte Man In
dıe Raume eıner ehemaligen Bootswerft uüber, dırekt Ufer des eeres
Hier konnte mMan sich hbesser entfalten. Um eın Atrıum herum grupplerten
sıch 1Im Erdgeschoß un im ersten Stockwerk verschliedene Zimmer, dıe DE
radezu einluden, hier einen Schulbetrie eroffnen. Er 1eß Nn1IC ange
au{f sıch warten oggloli ın seiner Au{fgeschlossenheit für die SOZ1lalen Pro
eme der Bevölkerung erkannt, daß neben die evangelistische Ver
kundigung dıe bekräftigende Lat treten mMusse Der schwache un Warlr die
ro Bevölkerungsdichte, verbunden mıiıt Arbeitslosigkeit un: Analphabe-
t1smus 1ns edingte das andere. Es War eın cıirculus Vit10SUS. Um Yrbeit
ekKkommen, mußte Man esen un schreıiben konnen. Um die Schule esu-
chen konnen, brauchte Ina Geld Naturlich gab es dıe Schulpflicht. ber
der aa nicht Geld für alle Schulpflichtigen Schulraäume
und Lehrkräfte ZULI Verfügung tellen konnen So heben viele (ca 30 O7  P
der Bevolkerun: auf der trecke un ernten bıs 1Ns hohe er hinein W 6-

der esen noch schreiben.
An dieser Stelle seizte 1011 mıiıt seınen emühungen die inrıch-

Lung eıner ‚„„SYCuola elementare‘‘ eın. DIe Klassenräume tanden Im neuen (Gje.
melındezentrum der ehemaligen Bootswerfit ZUr Verfügung. Nun mußten
Lehrkräfte gefunden werden, eV  n:  isch eingestellte Lehrerinnen. Mangel

Lehrern iIm (Gesamtbereich der BevoOlkerung gab es nicht, Im Gegenteil,
einen UÜberschuß arbeıtsloser Lehrkräfte, die nach Beendigung inhres
Un  N eıne Anstellung fanden aus Mangel Geld auf Seiten VO Staat un
emeinden. Als oggloli die Finanzierung seıner Schule mıiıt Calliandros Hıl
fe und dem amerikanischen Freundes- un Fördererkreis der Kvangelisa
tion gesichert a  e’ tanden auch Zwel geeignete Lehrerinnen für den An
fang des Schulbetriebes ZUrXrC Verfügung, enen hald eıne dritte kam, nach-
dem dıe ınder in großer Zahl herbeistromten Die Kinder amen aQus eVan-

elisch gewordenen Famlilien w1e auch aus katholischen Familien. Vielen
lag zweifellos nıchts elıner evangelischen Schule ber dıie Hauptsache
WAar, daß sSiıe eLwas lernen konnten. Und S1ie ernten eLwas Die Lehrerinnen
gaben eınen guten Unterricht. Am Ende des Schulhahres fanden Vor dem
staatlichen Schulkomitee die Prüfungen STa  r dıe fast alle Kınder immer hbe
Landen ufgrun dieser Tatsache bekam die Schule bald hre Anerkennung
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als „staatlich anerkannte evangelische Privatschule*®‘. 1ese offizielle ner-
kennung er10 erst nach vielen Jahren des Schulbetriebes un nach VvIe-
len Mühen der Verhandlung, der erzögerungstaktik bewußt katholischer
Beamter ın der Gemeindeverwaltung un! Querschüssen VON der katholischen
Kıirche selbst Aber ebenso gab es auch Freunde un Bewunderer Poggliolis
bel Beamten un Angestellten des Staates, die seinen Gegnern entgegenhiel
ten ;  Was tut denn ihr ZUrTr Bekämpfung des Analphabetismus?“‘

Von Torre del Gireco Treıitetie sıch die Nachricht der evangelistischen
Aktivıtat aus nach orre Annunzlata, der anderen Vvolkreichen
Fuße des Vesuvs Damals mOögen beide Stadte Je Ekinwohner gehabt
en Aber das wußte keın Mensch wievliele es un! dıe Bur
germeister ohl auch nıcht Man sah Nur, w1ıe es AUS en Türen und ıtzen
herausquoll: Kinder, Kinder und nochmals Kıinder, eine überwältigende
Fruchtbarkeit, W1e€e der Lavaboden Fuße des Vesuvs, der eıne dreimalige
Tomatenernte 1Im au{ie eınes Jahres ermöglichte.

In Torre Annunzlata also entstand eın zweiıter Schwerpunkt der atıg-
keit Poggliolis. Auch hier reichten die Wohnräume bel evangeliısch eingestell-
ten Familiıen bald nicht mehr auS, und es mußte eın Versammlungslokal ge
funden werden. In einer der traßen der a ın der Via Oplonte,
wurde eın für Versammlungen und Gottesdienste geeigneter aum ausfindig
emacht, der H1Is 100 Personen und für eınen erschwinglichen TEeIs
angemietet wurde Eın (GGemeindevorstand aus Vvier Männern wurde ebildet
un: damıiıt neben Orre del Greco eıne zweiıte freie evangelische (;emeinde
des Evangelisationswerkes Casa Savonerola DZW Antonio Caliıandro 1Ins Le
ben gerufen.

wıischen Torre del Greco un Torre Annunzlata 1e€ die bedeutend
eınere Santa arıa la runa (ca 000 Einwohner). Es sınd über-
wlegend kleine Gemüsebauern, die dort wohnen un: Blumenkohl, er
ginen, Artischocken un VOTr allem Tomaten zuchten, dieses (emüse selbst
auf dem ar verkaufen oder es hel den großen Konservenfabriken 1e
fern, VO es dann In deutschen Supermärkten un Selbstbedienungsläden
landet Auch hler In arıa la runa eröffnete 1011 eın Kvangelisations-
zentrum, zunacns bel eiıner Familie miıt zehn Kiındern Als sich dann wieder
Raumnot einstellte, wıich mMan aus In einen leinen Bauernhof, Im ersten
Stockwerk uber dem sta die kleine (emeinde siıch versammeln konnte
eım sonntäglichen Gottesdienst vermischte sich dann der Gemeindegesang
Im ersten 916 mıiıt dem Muh-Muh der Kühe 1ImM Stall darunter, eıne gerade

urchistliche Vision, dıe den VO Bethlehem erinnerte. rel kın

68



derreiche Familien das War praktisch der Anfang der (Gjemeinde arıa
la runa

In diese eıt au  lühender evangelistischer Tatigkeit, die ZUur Bildung
der dreıi kleinen emenden eführt a  e fallen auch die Versuche OCalı:
andros, 1ese (Gemeinden eiıne rößere Kirchengemeinschaft anzulehnen
€e] muß es Calıandro sowohl den spiriıtuellen WwI1e auch finanziellen
achschu se1ın. Die jungen emeinden benötigen Bibeln, Litera-
Lur, Theologie un naturlich auch (zeld für die leten, für die Lehrerinnen,
für die Ferienkolonie im Sommer un für manche andere Aktivıtat Auch
konnte der wichtigste Mann iın dem ganzen Unternehmen, die treibende
ra Idelmo oggioli, nicht alleın VO Luft un! 1e Er sich
inzwischen verheiratet, eiınen Sohn, der eute In die Fußstapfen des
Vaters tritt un evangelischer eologe geworden 1st, es das eWO Ca
landro Verbindung ZU[r Missouri-Synode In Amerika suchen ıne Dele
gation VoO en kam, siıch un Stelle informieren. Dr
ayer un! Pastor uchheimer jelten orträge ın der asa Savonerola
In Porticl, aber eiınem Angliederungsabschlu oder -vertrag kam 65 nNnıc
Dıie Missourlaner scheuten offensichtlich die erhe  ıchen finanziellen Auf:
wendungen, dıe s1e machen hatten, w1e auch die Tatsache, daß talıen
für sS1e völliges Neuland ware, SIE mit keinem ihrer eute hbısher prasent
adiIiell. So War es eigentlich naheliegend, sıch Caliandros ufmerksam
keılt, Je mehr sich die Verhandlungen mıiıt Missourı in die ange zogen un!
eın positiver Abschluß N1IC ın Sicht kam, zunehmend der 1Im an selbst
vertretenen ]1esa Kvangelica Luterana zuwandte. Der lutherisc Pastor
VO Neapel Wäar mit ıihm über oggioli schon VOT Jahren ekannt geworden,

hin un wlieder seine Vorträge ın der Aasa Savonerola gehört und
lebhaftes nieresse der Kvangelisation ezelgt Auch gegenuüber meıner
eigenen Kirchenleitung konnte ich als der derzeitige nhaber der Pfarrstelle
63ape über die Kvangelisation Caliıandros und Poggiolis berichten, WI1e auch
über die Tatsache der Verhandlungen Caliandros mıiıt Missouri zwecks An
gliederung der emeinden.

In einem späteren Gutachten ZU[r Anglıe  ng der evangelischen Kir
chengemeinden orre del Greco, Orre Annunzlata un arıa la Bru

die EKEvangelisch-lutherisc Kirche in talıen, schreibt der amalıge
an der Lutherischen Kirche In talıen, Y1IC Dahlgrun ‚„„Es War MI1r eıne
erwunschte Nachricht, als der Generalsekretär des Lutherischen Weltbundes,
Dr Lund-Quist, MIr VO einem Scheitern von Verhandlungen Kenntnis
gab, die zwıschen Professor Caliandro un der kvangelisch-lutherischen



Missour1-Synode behufs Überganges einer VO Professor Callandro in
der mgebun VO Neapel gegrundeten, geleiteten un! ZU Teıl finanzier-
ten Evangelisationsarbeit auf die Missour1i  ynode mehrere Jahre INCduUuUrc
eführt worden Eın elıngen dieser Verhandlungen wuürde ZUr eEntste-
hung eıner weilıteren evangelischen Kirche lutherischen ekenntnisses In Ita
]1en nla egeben en Die Bildung eıner olchen ırche konnte der
ELKI (Evangelisch-lutherische Kirche In talıen 1Ur ZU Nachteil gerel-
chen, dies N1IC allein eshalb, eıl S1e der Geltung der ELKI als der eINzI-
gen lutherischen Denomination 1Im ande, In den en des Staates
TuC tun wüuürde.‘‘

Die der miıt 1SSOUTFTI abgebrochenen Verhandlungen War daß ich
selbst nunmehr VOoO an Dahlgrün beauftragt wurde, bel Caliandro ZUuU SOTNM-

dieren, inwıieweıt bel ihm die Bereitschaft estunde, eine Anlehnung oder
auch Angliederung seıner emeinden bel der ELKI suchen Dieser (Ge
an War bel dem uten, bruderlich-kollegialen Verhältnis, das ich
oggioli a  e’ zwischen uns schon Ofter erortier‘ worden. Die Evangelisation
Poggiolis War etragen VO eiınem uten lutherischer Theologie Die
ELKI ihrerselts hatte wıiederhaolt innerhalb der Synode un: der Pfarrerkon-
ferenz Überlegungen angestellt, WI1Ie SIEe ihren italienisch-sprachigen Mitglie-
dern, die meıls uüber verwandtschaftliche Verbingungen mıiıt den 1Im Lande
ansassıgen evangelischen Deutschen ZUur ELKI amen, erecht werden koöonn-
te ıne Ausweiltung 1InNs iıtalıenische olkstum hıneln drangte sıch geradezu
auf Auch aus dem run  e die heranwachsende Junge Generation, die
Im an eboren Wär, iıtalıenische chulen besuchte und kaum noch
eutsch sprach, nicht dıe katholische Kirche verlieren. Das Problem,
das sıch jeder Diaspora stellt So liefen ın der Sache Caliandro/EL die bel
derseitigen Interessen aufeinander

Im (Oktober 1956 konnte ich an run mitteilen, daß Caliandro
bereıt sel, mıiıt der ELKI In Verhandlungen einzutreten mit dem Ziel, seın
Evangelisationswer der ELKI anzugliıedern. In einem Schreiben Ol

19 10. 56 bestäatigte Caliıandro 1ese seıne Bereitscha gegenüber Dekan
run

Es begann In den folgenden Monaten eıne elle VO Besuchen der
Mitglieder des Konsistoriums der ELKI hbel den Gemeinden Golf VO

Neapel, der Pastoren un verschliedener Synodaler, die sich auf das Rund
schreiben un Gutachten lINres Dekans hın betreffend dieser Gemeinden und
inrer Zukunfit selber eın Bild der Situation machen wollten

Um nNnıIC ıIn einen Gegensatz oder auch NUur pannung ZUrTr Missouri-

70



Synode gelangen, a  un den Herren un Brudern In {n LOuls
seıne Absıcht mitgeteilt, seinerseits Nu Verhandlungen mıiıt Caliandro
zwecks Anglie der Evangelisationsgemeinden aufzunehmen. Er De:
kam als Antwort unter dem x 5 / eın sehr freundliches Schreiben des
Professor Muller folgenden nhalts „„Was U errn Callıandro be
TEt; SO hat es seıne Rıc  el Wr hat hier auf unNnserenm Seminar StEuU-

lert, hat auch meınne Vorlesungen gehort un hat sıch VO unserem Pastor
Paul onı konfirmleren Jassen, er sich hierdurch unNnserer Synode
geschlossen hat Wir en ihn während seınes esuches In St LouIls etwa
21 onate unterstutzt Er bot dann uUunNnserer Synode seıne emeınnden un
auch seıne Schule Eın Komitee unserer Synode, das Ort un Stelle die
aCc. untersuchte, konnte jedoch den enNnorden unNnserer Synode nıc
ten; auf Callandros Wunsch einzugehen, schon eswegen NIC  9 eil unsere

Missionskasse uüberburdet ist. und es uns unmöglich ist, das erk Calıandros
In unser Budget aufzunehmen. Mır hat das e1id getan, eıl ich Calıandro
als eınen heben Christen kennengelernt habe Er hat in der Jal hler kollek
lert, besonders ın den Gemeinden, ın enen ortrage ehalten hat, aber

ist unNns nicht verpflichtet Das sagt mI1r auch Prases, Dr Behn
ken Das sagte auch Missionsdirektor für kKuropa, Dr. ayer Dieser
freut siıch, daß Caliıandro mıiıt seınen emeinden sıch hel nen (Dahlgruün)
gemelde hat, denn die Evangelisch-lutherische Kırche iın talıen ist doch
seıne eigentliche Kırche un! Nn1IC die Baptısten, Methodisten USW. en:
ken S1e er Pastor Calliandro volles Zutrauen un: se]len Sö1ie versichert, daß
Sıe nıchts VO unserer Synode befürchten en  ..

Nach diesem Schreiben die ELKI den Rucken frei für alle kom
menden Angliederungsgespräche. Es tellte sıch bald heraus, daß diese (Gje
spräche sich VOTL allem ZWEeI omplexe bewegen wurden einmal den
Ankauf der Casa Savonerola (ex Villa errara), wofür Caliandro ıll ıre
verlangte; un ZU anderen die UÜbernahme der dreı emennden mıiıt Ge
baudeeigentum ın OoOrre del Greco (war inzwischen angekauft worden), Mie:
ten In Orre Annunzlata un arıa la runa un den laufenden Gehältern
für Pastor Poggioli, die Lehrerinnen der Gemeindeschule ın Orre del (Greco
und Kosten für die Schulspeisung ebendor Aus eigenen Mitteln konnte die
ELKI weder die einmaligen osten für die Ubernahme der Immobilien noch
die laufenden Unterhaltskosten aufbringen. an Dahligrun wandte sich
deswegen den Lutherischen un Bel eıner e1Ise ZU

Hauptquartier des Lutherischen Weltbundes ın Genf, der ich mitbeordert
wurde, ru  en Dahlgrun und ich Dr Lund-Quist die Situation persönlich VoO  —x
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Ergebnis der Besprechung Hilfe für die Ubernahme der Gemeinden ’3Ja“7
für den Ankauf der (Casa Savonerola „Nein oder vielmenr gul WI1Ie
„Nein‘®®. Voraussetzung der Unterstützung Jjedoch sollte se1n, daß die Synode
der ELKI hre Zustimmung ZUr Angliederung einhellig un! unmißverständ-
ich bıs ZU 5 / ZU Ausdruck rachte un die ELKI he1l den finan-
ziellen Aufwendungen tatkräftig mitwirken wurde

In seinem schon erwähnten Gutachten über die Angliederung Schreı
Dahlgrün mıt Ruckblick auf die else nach Genf ‚‚Angesichts der ahr
scheinlichkeit eın Teil der Unterstützung auf den Deutschen auptaus-
huß des Lutherischen Weltdienstes entfallen werde, ega ich mich

November 1956 dessen Geschäftsführer, Kirchenrat Nagengast,
nach Stuttgart. Auch hler hatte ich eın fruchtbares Gespräch, das sich auf
den gesamten roblemkreis erstreckte un mıt der Zusage der Hilfsberei
schaft des Hauptausschusses Kirchenrat Nagengast betonte aller.
dings, der Hauptausschuß eıne Hilfeleistung für weitere Objekte für die
naächste eit ausschließen werde, sich auf dieses eıne konzentrieren
konnen Auch machte er die Vorlage eıner ziemlich erschöpfenden Rentabi
liıtatsaufstellung bıs ZU 1957 ZUr edıngun sSseINeEeSs Eintretens für die
VvVon ıihm voll bejahte Unternehmung.‘‘

Inzwischen innerhalb der ELKI zwıschen Synodalen un Pastoren,
Kirchenvorstäiänden un Gemeindegliedern eıne Diskussion uber das
Fur un er der Angliederung eingesetzt. Die enrner erer, die sich
außerten, ailur Aber auch skeptische und ablehnende Stimmen

horen twa „Wir sınd als eutsche Gaäste Im an Wir mussen uns

wohlanständig verhalten un durfen Nn1IC miıt der katholischen Kirche INn
Kollısıon kommen;  eb oder auch ‚‚Evangelisation sollen die Waldenser betrei-
ben W ır als Deutsche, Schweizer, Österreicher sollten die Finger davon |as

un unNnser eigenes Oolkstum pflegen Zustimmung gab es VOT em bel
den Jüngeren: ‚„Die Katholiken sollen froh seın wenn WIr ihren 1IrCc  iıch
un! ungläubig ewordenen Leuten eınen Zugang ZU Christentum
verschaffen;‘“ oder ‚„„Wir wollen Ja N1IC missionieren, sondern CVange-
1sıeren  .6

Auf eiıner Sitzung des Konsistoriums der ELKI 271 Januar 1957 ın
Florenz legten die Mitglieder des Konsistoriums un: die Pastoren der ELKI
ihr utachten etireiis Angliederung VOT. In dem Protokall dieser Sitzung
heißt es unter Punkt ZzwWwel: AIn der gemeinsamen Überzeugung, daß die
ELKI w ıll sS1ie ihren Auftrag der Evangelisation bewähren, sich dem Wunsche
der italienischen Gemeinden nach uInahnme In die Kirchengemeinschaft der
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ELKI nıcht darf, empfehlen die (Gutachter un! die Stellungneh-
menden, ungeachtet der nicht unbeträchtlichen Unterschiede, welche
zwischen den (Gemeinden der ELKI un den iıtalıenischen (emeinden be
stehen, der Synode die Erfüllung dieses Wunsches.‘‘

Ziu erganzen are dieser Stelle  9 daß die drei Evangelisationsgemein-
den unter Leitung iNres Pastors Idelmo oggioli inzwıschen das Konsi-
torıum der ELKI eın föormliches Gesuch uIiInahme in die Gemeinschaft
der ELKI gerichtet hatten, das VON allen drel Gemeindevorständen unterzeich-
nelt

Nach eingehender Prüfung des gesamten Fragenkomplexes hat siıch das
Konsistoriuum für eıne uIinahme der dreı ıtalıenischen Gemeinden ın den
Verband der ELKI entschıeden Im Punkt fün< des Sitzungsprotokolls VO

24 57 heißt es „Unbeschadet inrer rel1ıg10s-moralischen Geltung als Ge
meinde un ihrer volligen Gleichstellung mıt den schon bestehenden
(deutschsprachigen Gemeinden, ollten die genannten emeinden ın eıner
ersten ase der Angliederu AQus Gründen der Organisation N1IC als eiınzel-
N! ondern als eın (janzes miıt der ELKI vereinigt werden und im ahmen
eınes ‚Werkes’, genannt Werk der kKvangelisation der eın besonderes
Statut erhalten Hierdurch wıird erreicht, daß

die Gemeinden, VO der ELKI umschlossen, ihr Kigenleben
führen können,

b) die alten emeinden ungestort leiben,
Verfassung un:! Ordnung der Kırche eıne substantielle Abwandlung

erfahren mussen,
astıge UÜbergangsbestimmungen sıch erubrigen,
diıe ELKI eın erk vermenr wird, welches den emeinden

ucC gibt un urc S1Ie Gemeindecharakter bekommt.““
Bemerkenswert are wohl noch die Mitteilung in dem Gutachten des

Präses der Synode, Dr Piola-Caselli, daß nach seınen Recherchen eıne An
gliederung der ıtalienischen Gemeinden die ELKI VON der staatlıchen
Aufsichtsbehörde unstig beurteilt werden wuürde. Das Konsistorium un diıe
Pastorenkonferenz hatten für die Angliederun: votiert Nun mußte sich
noch die Synode außern. Die Abstimmung sollte SCNN1  1C eingeholt Wer-

den da es nicht möglich War bis dem VO Lutherischen un! ge:
etfzten Termın des 5 / eıne Sondersitzung der Synode einzuberufen.
Auch der mit jeder Sitzung der Synode verbundenen en Unkosten

der langen Anreisewege verbot sich eiıne Sondersitzung. Die Synodalen
wurden aufgefordert, D1s ZU 23 5 / ihre Stimme für oder die An
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yliederung abzugeben. DERN rgebnis der Abstimmung wurde arn Marz 1957
ure den an der ELKI bekanntgegeben und en Synodalen und Pasto
renN schrı  1C zugestellt, einschließlich der Begrundung der einzelnen Voten,
19 Stimmen für die Anglıederung, eıne Stimme dagegen un! eıne
Stimmenthaltung. DIieses eindeu tige Lrgebnis wurde dann auf der Synode ın

emo un Junı 1957 feierlich ratıfiziert. Pastor oggioli und
zwel (emeindealteste des nunmehr angegliederten Evangelisationswerkes
wurden auf der Synode erzlıc und mıiıt sgroßem Applaus begrüßt. S1ie WUrT-

den als er In die Gemeinschaft der Lutherischen ırche aufgenommen.
Idelmo 1011 War amı der erstie Italıener als lutherischer Pastor in Ita
hen, und neben den deutschsprachigen emennden gab Nun die italie
nischsprachigen emeınnden des Iutherischen Evangelisationswerkes.

Der barmherzige ott behüte mich Ja VOTr der christlichen Kirche, arın elte
Heilige sind Ich w ıll ın der Kirche und unter dem Haäuflein seın und leiben,
darın Kleinmütige, CcChwache un! Kranke sind, die hre un  e en und
Jammer erkennen und fühlen, auch ohne nterla Gott Irost und

herzlich seufzen und Schreien und die Vergebung der Sünden lauben
un:! des orts willen Verfolgung leiden Martın Luther
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